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Fortdauer der Schlacht an der Jisne.
Alle franzöſiſchen Maſſenangriffe blutig geſcheitert. Wieder 31000

Tonnen verſenkt. Der Sieg des Petersburger Arbeiterrates.
Drei Monate

ungehemmter Boot-- Krieg
Mit ſteigendem Entſetzen erkennt jetzt auch der

Engländer, was der Krieg bedeutet. Das leicht
fertige, überſtolze Wort „business as usual“ (Ge
ſchäft wie gewöhnlich) iſt in den Strömen des ver
goſſenen engliſchen Blutes und in dem gurgelnden
Untergang von tauſenden von Schiffen ruhmlos ver
klungen, deren Vernichtung das ſeegewaltige und

meerbeherrſchende Albion nicht verhindern konnte.
Der ungehemmte UBootkrieg war kein deutſcher
Bluff, wie ſich der Vetter jenſeits der Nordſee noch

im Anfang Februar gern tröſtete. Drei Monate U
Vootkrieg haben ihm gezeigt, daß die Erfolge und
Wirkungen dieſes neuen „Schreckens der Meere“ garAen gar nicht fürchterlich genug eingeſchätzt

werden konnten.

Welche Wandlung haben dieſe
orgefen

indrei Monate
gergepenſt

i die

nung machen ſich breTeuerun die Rationierungder Lebensmittel iſt für die allernächſte Zeit zu er
warten. Der König ſelbſt fühlt ſich gedrängt, in
einem Aufruf zu freiwilliger Broteinſchränkung auf
zufordern. Der Unwille und die Furcht des Landes

vor der ungewiſſen Zukunft machen ſich in heftigen
Anklagen der Preſſe gegen Regierung und Flotten-
leitung Luft, die Stellung des Marineminiſters, des
nach dem Sturz des Asquithſchen Kabinetts mit ſo
überſchwenglichen Hoffnungen begrüßten ſtarken
Mannes“ Carſon, iſt erſchüttert. Der Schiffsraum,
der für die Verproviantierung des Reiches und ſeiner
Verbündeten, für die Materialverſorgung der
kämpfenden Heere dringlicher denn je gebraucht wird,
ſchmilzt infolge der UBoottätigkeit von Tag zu Tag

raſcher zuſamnmen, und kein Mittel wird gefunden,
das dieſen Verfall der britiſchen Macht aufzuhalten
imſtande iſt. Die Klagen und Vorwürfe der Ver
bündeten, die in immer tiefere wirtſchaftliche Ab
hängigkeit von England geraten, wollen wegen der

ausbleibenden Lieferungen nicht verſtummen. Und
die Finanzlage wird trotz der „Anleihe der ſauſenden

Schecks“ und trotz des neuen amerikaniſchen Helfers-
helfers immer trüber und unheilvoller. Vor allen
Dingen aber wirkt die Gewißheit niederſchmetternd,
daß der gewaltige, ſeit Monaten bis ins einzelne vor

bereitete engliſch- franzöſiſche Anſturm im Weſten mit
feittein unerhörten Verbralich von Menſchen und Ma

terial geſcheitert iſt und ſcheitern müßte
Was hat alle dieſe Berechnungen über den Haufen
geworfen und das „übliche Geſchäftsleben“ in Eng
land von Grund aus umgewälzt Mit Stolz und
Genugtuung können wir heute ſchon feſtſtellen, daß
es im weſentlichſten unſere jüngſte, ſchärfſte Waffe,
das UBoot, war. Jm Februar 1917, dem erſten
Monat des ungehemmtken Unterwaſſerkrieges, ſind
durch unſere kühnen UBoote 781 500 Regiſter

tonnen, im März 885 000 Tonnen verſenkt wor
den, und im April ſind ſchon jetzt dieſe gewaltigen

Ziffern noch erheblich übertrumpft worden, ſo daß
mit Gewißheit auf ein Monaksergebnis von weit
über einer Million Tonnen zu rechnen iſt.

Es ſind demnach im erſten Vierteljahr des unge
hemmten UBootkrieges mehr als 2,55 Millionen
Tonnen Schiffsraum vernichtet worden,
was etwa dem achten Teil der geſamten
britiſchen Handelsflotte vor demKriege entſpricht. Gegenüber dieſer gewaltigen

I bracd

Ziffer muß der Schiffsneubau als unweſentlich zu
rücktreten, und ſelbſt die ſtärkſten Anſtrengungen
Aierikas, die Lücken in der Handelsflotte der Ver
bündeten auszufüllen, werden daran nicht viel ändern
können. Angeſichts derartiger UBooterfolge und
der kürzlich in einer Regierungskonferenz abge
gebenen ſehr peſſimiſtiſchen Erklärungen des erſten
Seelords der engliſchen Admiralität, Admiral Jelli
coe, daß es nämlich kein einziges wirklich wirkſames
Mittel gegen die U-Boote gäbe, findet Lloyd Georges

reichlich zuverſichtliche Guildhall-Rede vom 27. April
in ſeinem eigenen Vaterlande erſtauntes Kopfſchüt

teln. Wenn er meint, daß im Juli die britiſche Ein
fuhr größer ſein werde als im März, daß 1917 drei

aben im rinsgeſamt 885 000, dazu noch ſechs Schiffe mit
39 500 Tonnen ſchwer beſchädigt! nicht lange
mehr ertragen kann. Der Staatsſekretär des Reichs
marineamnts, Admiral v. Capelle, hat kürzlich vor
dem Hauptausſchuß des Reichstages betont, daß
England in abſehbarer Zeit aus dieſen gewaltigen
Verluſten die Schlußfolgerung ziehen müſſe. Die
durch das raſche Einſchrumpfen des verfügbaren
Schiffsraums bedingten und geſteigerten Lebens

„mittelſchwierigkeiten, die wachſende Kohlennot, der
Mangel an Erz, Stahl und Gruübenhölgern machen
ſich jetzt ſchon bedrohlich geltend. England iſt bereits
an ſeinem Lebensnerv gekroffen. Und Staatsſekretär
Dr. Helfferich hat unzweifelhaft recht, wenn er in
ſeiner die Ausführungen des Admirals v. Capelle
ergänzenden Rede das Wort ſprach, daß „an den
Schiffen ſich das Schickſal des britiſchen Weltreiches
entſcheiden“ werde.

Dieſe Auffaſſung beherrſcht auch unzweifelhaft
weite Kreiſe des britiſchen Volkes, die jetzt die Leib
riemen enger ſchnallen müſſen, da ſie von den Phraſen
und Verheißungen eines Lloyd George ebenſowenig
ſatt werden, wie ſie früher mit den Prahlereien und

Drohungen eines Churchill den Krieg gewonnen
haben. Sie ſpüren von Tag zu Tag deutlicher, wie

ſehr England vom freien Meer, vom freien See
verkehr abhängig iſt, ſie ſehen, daß ihre gewaltige
Floktenmacht nicht imſtande iſt, das angeblich be
herrſchte Weltmeer von der „Unterwaſſerpeſt“ oder
von kühnen deutſchen Kreuzern freizuhalten, daß ſie
nicht einmal die „kleine“ deutſche Flotte (Skagerrak!)
vrnichten kann. Und wenn Admiral Jellicoe als
Entſchuldigung für die ausbleibenden Erſolge der
engliſchen Flokte behauptet, daß der Krieg zu Lande
gewonnen werde, ſo wirken die unerhörten, rieſen
haften Opfer der gegenwärtigen Offenſive an der
Weſtfront auch nicht gerade ermutigend auf das eng
liſche Volk, das jetzt erſt dem Kriege den Blutzoll
mit hunderttauſenden von nutzlos hingeſchlachteten
Söhnen und Brüdern zu entrichten hat. Die erſten
drei Monate des ungehemmten UBootkrieges haben
grundſtürzende Umwälzungen im Daſein unſeres
zäheſten Feindes hervorgerufen. Wir dürfen darauf
vertrauen, daß es unſeren UBooten gelingen wird,
in abſehbarer Zeit auch ihn zu zermürben und ſeine
Abneigung gegen den Frieden zu beſeitigen.

König Ludwig von Bayern über unſere Friedens

bereitſha f.Jn Straßburg. begrüßte König Ludwig vonBayerm, der ſich in r De Kriege
Freiherrn v. Hellifigräth beſand, auf der Durchreife die
Dort liegenden bayeriſchen Feldtruppen Iſt ſeiner An
ſprache ſagte er nach dein „Fränkiſchen Kurter“ u. a.

un r V d v ſeine r e ſtſeren nden den Frieden angeboten Sie en ijewollf! So werden wir weiter kämpfen bis zum
ſeg reichen Ende. Auch jetzt ſind wir noch bereit

zum Friedensſchluß, und zwar nur zu einem ehren
haften Frieden du einem Frieden, der uns deſſen
verſichent, daß wir nicht wieder von der ganßen Welt über
fallen werden, wie es diesmal ge n iſt. Sie wollen

uns dieſe ſchöne Stadt und dieſes ſchöne Land wieder ent
veißen, aber das ſollen und das werden ſie nicht. Sie wer
den zerſchellen an dem Widerſtand unſerer ſieggewohnten
dapferen Truppe

1. Mai, die t cht der Ere S e et Übermüttelungan Die alliierten Regierungen beigegeben wurde, fand beimVollziehungsausſchuß des Arbeiter und Solda e ſtete
Mißbilligung und bei der Demokratie lebhaften
Widerſpruch der ſich in Verſammlungen und Maſſenkund

üngen geäußert hat. Jhrerfeits erregten ſich a die
ürgerlichen Kreiſe Und erhoben gegen die erwähnten

Kundgebungen der Arbeiter und Soldaten Einſpruch. Am
folgenden Tage gewann die Bewegung in Moskau Boden

n der Nacht zum 4. Mai wurde eine gemeinſamne
Sitzung des Vollziehungsgausſchuſſes der
Arbeiter und Soldaten, der Regierung und
des vorläufigen Duma-Ausſchufſes abge

ten. Am A. Mai teilte die einſtweilige Regierung dem
öllziehungsausſchuſſe die Grgänzingesnote an dieVertreter der allierhen Mag

5. Mai veröffentlicht wurde und in der erklärt wurde daß
fün die Regierung in einem entſcheidenden Siege der
Verzicht Rußlands auf Landgewinn und auf die Beſchlag
nahme der Güter von n anderer Völker,
ebenſo der Verzicht auf jede Vermehrung der Macht Ruß
lands auf Koſten anderer Staaten inbegriffen ſet. Ange
ſichts dieſen ergänzenden Note nahm der Arbe ter und
Soldatenrat eine vom Vollziehungsausſchuß vorgeſchlagene
längere Entſchließung an, in der es m Schluß heißt

Die Tatſache daß ein erſter Schritt getan iſt, die
Frage des Verzichtes auf eine Eroberu wgs

politik zur internationalen Erörterung zu ſtellen, muß
als bedeutſamer Sieg der Demokratie ange
ſehen werden. Der Arbeiter und Soldatenrat erklärt
ſeinen unerſchütterlichen Entſchluß, künftig auf dem

Wege des Kampfes für den Frieden zu
bleiben, und fordert die ganze revolutionäre Demv
knatie Rußlands aurf, ſich noch enger um den Rat zu ſcharen.
Die Arbeiter und Soldatenabgeordneten werden den
Widerſtand der Regierung brechen und ſie zwingen, Frie
densbeſprechungen auf der Grundlage des Verzichtes auf
Annexionen und Entſchädigungen einzuleiten

Die Türkei iſt bereit, die ruſſiſchen Forderungen zu erfüllen.
Der kürkiſche Geſandte in Bern äußerte ſich
folgendermaßen: Die Kriegsziele der Türkei ſind
dieſelben wie die, die der Reichskanzler auch für
Deutſchland ſo oft genannt hat. Wir führen einen
Veyteidigungskrieg für unſer Leben und für die
freie Entwicklung unſeres Landes. Man möchte glauben
machen die Türkei habe ein Intereſſe daran, Rußland
die Meerenge r verſchließen Das iſt durchaus falſch
Einzig und allein England war es, das immer wieder
im Intereſſe ſeiner Vörmachtſtellung im Mittelmeer die
Schließung der Dardanellen für Rußland forderte. Die
Verhandlungen, die zum Londoner Abkommen vom Jahre
1841 führten, beweiſen. daß nur auf Betreſben
Englands die Schließung der Dardanellene war. Die Tünkei hat gar kein Intereſſe daran,
die Geſchäfte Englands weiter zu fördern, und We er ift

e e en r

tte mit, die am



a Luftgeſchwaders aufzubrechen, aber
rungen zu erfüllen, ſobald ſie ſich nicht im Wider Flugzeuge ſuhren ſort, einander a unt. men und
pruch mit der e der Türkei befinden. Wir brachten ein deutſches Flugzeug gerade innerhalb unſerern en n er e e weite ne Jligherge weneg den Beweis erbrächt hät, däß Konſtontinvpel eruntergeholt und beim Aufſchlägen e dem Boden

ch e imter den feindlichen s r törk. Nöch zwei feindliche e wurden V 7 vgehen e ndſerer Sicht gezwungen. Alle unſere ſechs Flugzeuge ſindels nicht genüge, Paange England am Suezkangl u wohlbehalten e ebehet, obwohl ſie viel wo

m S e e e r Seefahrt zu kon wadven. SZum Schluß ne der Mimiſter: Wir ſind Franzöſiſche Opfer.berelüt, aber unſere Soldaten an der
O kennen die verbrecheriſchen Abſichten Englandswelche die Antwort der Entente auf das Friedensangebo thant hat und werden, wenn nötig, bis zum letzten

Higkelt unſeres

nes e und Unabhä
Die Kämpfe an der Weſtfront.
Heftiger Artilleriezampf bei Arras und
Lens. Neue Niederlage der Franzoſen.

rt, die in der Stadt Brände und an erneute Beſchädigungen hervorrief.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

r v a cher e Weſen Vurgh den e
en ge von derortführung ihres Angriffs ab. t N. i ne Kräfte zwiſchen e et und Brae e

e

Seit dem 5. Mat ſind zwiſchen Soiſſons und Reims
an Gefangenen 9 J 726 Mann, an Bente 41 Ma
ſchinen- und Schnelladegewehre eingebracht

14 feindliche Flugzeuge wurden geſtern abgeſchoſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt
An der Arrasfront hält das ſtarke Artillertefener
in einzelnen Abſchnitten an. Bei Roeurx

noch gekämpft.
An der Aisne ſcheiterten beiderſeits von Crao

nelle ſtarke franzöſiſche Angeiffe.
Die v r hie W aſſe Spüätere p rigen, daß die feindlichen Angriffe gegen unſere Truppender Hindenburglänge öſtlich Bullecourt r

ders ſchwer waren. Beträchtliche feindliche Kräfte wurden
in dieſer Gegend ins Gefecht geführt und nach heftigem
Handgemenge jedesmal unter eren Verluſten zurück
geſchlagen Der Feind unternahm zwei entſchloſſene
Gegenangriffe früh am heutigen Morgen um zu verſuchen,
den Abſchnitt ſeiner Frontſlinien, ſüdlich vom Souchez

Fluſſe, den wir geſtern abend erobert haben, wieder zu

gewinnen. eJm franzöſiſchen Abendbericht vom 6. Mat heißtNordöſtläch e ihn vervollſtändigten wir unſere
igen Erfolge und erweiterten durch Einzelkampfhandes:

eſtwi
n das eroberte Gelände. Wir eroberten mehrerem Stützpunkte nördlich der Mühle von Laffaux und

nördlich von Braye en Laonnais. Der Artilleriekampf
war heftig in der ganzen Gegend des Chemin des
Dames, wo die Deutſchen von neuem ſtarke
Gegenangriffe auf unſere Stellungen bei der Ferme von
Froidmont, auf der Hochebene von Vauclerc und im Ab

ſchnitt von Craonne richteten. Wir hielten überall unſere
Gewinne. Die Zahl der bisher gemachten Gefan
genen beträgt augenblicklich 6100.

Sühnemaßnahmen für die furchtbaren franzöſiſchen Verluſte
Jm Bureau der franzöſiſchen Kammer wurde die

10. Jnterpellation über das Scheitern der franzö
ſiſchen Oſteroffen ſive eingebracht. Der Heeres
ausſchuß der Kammer wird dem „Echo de Paris“ zufolge
eine Sitzung abhalten, in der der Kriegsminiſter Pain

leve die amtlichen Berichte des Generalſtabs über die
Vorbereitungen zur Offenſive und die Sühnemaß
nahmen für die farche baren Menſchen ver

Luſt e vorlegen wird.
Von dem Maſſeneinſatz von Truppen auf ſeiten der

Engländer
hann man ſich einen e machen wenn man, wie der
Kriegsberichterſtatter der „Dailly Mail berichtet, ver
nimmt, daß gegen die deutſchen Linien mit dem Dorfe
Oppy als Zentrum, alſo gegen eine Front von kaum
20 Kilometer, die geſamte 1. und 3. engliſche Armee
eingeſetzt worden ſeien.

Sehnſucht nach chineſiſchem Erſatz.
Die engliſche und framzöſſi ſche Heeresleitung

treffen Vorbereitungen, um ſchön eſiſche Truppen als
Er ſſatz für die geſchwächten engliſchen und franzöſtſchen
Formationen an der Weſtfront heranzuziehen.

Der Luftkrieg.
Im Kampf mit einem engliſchen Geſchwader

Die Engländer melden: Ein Luftkämpf ſpielte ſichgeſtern zwiſchen ſechs britiſchen und 15--20 deuhſchen Flug

7 n, die in mehreren Abteilungen angriffen, ab. Es
gelang dem Feinde, die Formatbon unſeres

ich warkungs voll iſt, ebenſo wir

S J

Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Rene Doumer,der Sohn des c und früheren Kammerpräſidenten

Paul Doumer, iſt im e o den deutſchen Linien
e er ben i er wach dem des Fliegers
Nachſorſchungen veranſtalten laſſe. „Petit Journal“ zu
ſanrf über der Front abgeſchoſſen.

Zwei ruſſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.
e öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
Bei günſtiger Witterung war geſtern die beiderſeitige

Fliegertätigkeit ſehr rege. Jn Oſtgalizien wurden
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Anf den geſamten üdrigen Land
Kriegsſchanplätzen

haben ſich keiwe größeren Kampfhandlungen
n

Der ruſſiſche „Djen“ bezeichnet den in der Front
armee eingetretenen Brohmangel als Ausgang
einer allgemeinen Hungersnot. ährend min
deſtens 300 Waggons Getreide früher wöchentlich an dieFront gingen, eſſen jetzt höchſtens 80 ein. J

Uber den Fortgang der Kämpfe in Mazedoniem meldet

der geſtrige deutſche Heeresbericht. eJm Cernabogen wuchs das Artillerieſener Zeitweiſe
a erheblicher Heftigkeit an. Schwächere feindliche Jn

ſanterieabteilungen, die gegen unſere Stellungen vor
fühlten, wurden leicht abgewieſen. Weſtlich des Wardar

Vorſtöße des Gegners gegen bulgariſche Feld
wachen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der amtliche türkiſche Heeresbericht lautet:
Jm Jrak iſt die Lage im allgemeinen unverändert.Zwei ruſſiſche Schwadronen mit Maſchinengewehren, die

den Oberlauf des Dialg- Fluſſes zu überſchreiten
verſuchten, wurden abgewieſen und ließen 10 Tote auf dem
Geſechtsfelde.

Von der Kaukaſusfront iſt nur lebhafte Tätig
keit unſerer Patrouillen gemeldet.

An der Sinai Front belegten ſechs unſerer Flieger
das feindliche Hauptquartier und einen Jlugplatz aus
giebig und erfolgreich mit Vomben.

e cVom Seckriege.
Der engliſche Dampfer „San Hilarto,

Vewſenkung vor
ein ſehr
aus dem Jahr 1912 ſtammender Hldampfer von 10 000
Br.Reg.To., der auf der Palmaswerft in New Caſtle
erbaut war. Er hatte 18 000 Tonnen Schweröl
an Bord. Das iſt ſoviel wie die ganze Bunkerfüllung von
5 Großkampfſchiffen der „QueenEliſabeth“ Klaſſe er
fordert.

Aus London wird gemeldet Der Schiffahrtskontrolleuer
teilt mit, dies Meldung ſei unrichtig, wonach zwei

e vo We ſw r er er Fahrt zwiſchen zwei engliſchen Häfen verſenkt
worden ſeien. Er gibt jedoch den Verluſt von zwei bri
kiſchen Dampfern in engliſchen Häfen vor 6 Wochen mit
1500 und 2500 Tonnen Lebensmitteln zu.

„Daily Expreß“ meldet. Die Torpedierung eines
mit 10 000 Tonnen Fleiſch beladenen Dampfer-,
den ſchon in einem engliſchen Haſen angelaufen war, aber
von dort nach einem anderen engliſchen Hafen geſandt
wurde und auf dem Wege dahin verſenkkt n e veranlaßt
die Admiralität zu der Verfügung, daß nach England be
ſtimmte Frachtdampfer in dem nächſten engliſchen Hafen
ihre Ladung löſchen dürfen, auch wenn die Schiffspapiere
einen anderen Beſtimmungsort an geben.

über die Beſchießung der befeſtigten italieniſchen
Hafenſtadt Zuara

am 11. April d. J. durch ein deutſches ABoot wird
amtlich folgendes gemeldet

Auf der Reede von Zuarag liegt, umgeben von einer
Menge kleiner Boote, der bewaffnete italieniſche
Munkttionstransportdampfer „Candi a und
iſt mit dem Vonbordgeben ſeiner Munition beſchäftigt. Ein
wohlgezielter Torpedoſchuß des untergetauchten und un
bemerkt herankommenden deutſchen UBootes trifft den
Dampfer mittſchiffs, und mit einer geradezu ungeheuer
lichen Detonation fliegt das halbe Schiff n die
Luft. An Land, nur ungefähr 500. Meter ab, hat ſich
eine große Menſchenmenge verſammelt, die Zeuge dieſes
grandioſen Schauſpiels wird. Das UBoot dreht etwas
ab, taucht auf und beginnt nun die Beſchießung der
militäriſchen Anlagen der Stadt. 2500-3000
Meter vom Strande entfernt, ſind die beiden Forts, der
Fliegerſchuppen, die großen Kaſernenanlagen mit einer
Funkenſtation auf dem Dach und mit den vielen davor ſich
bewegenden Soldoten deutlich auszumachen. Es kann
bald feſtgeſtellt werden, daß die Beſchießung außerordent

d beobachtet, daß die
Moſchee, die deutlich zu ſehen iſt, nicht beſchädigt iſt. Die
feindlichen Batterien haben inzwiſchen das Feuer erwidert,
die Geſchoſſe ſchlagen bald in nächſter Nähe des UBootes

verfeuert ſind, und nimmt ſeinen Kurs wieder ſeewärts.
Bei dieſer Unternehmung wurden von dem UBoot

außerdem noch verſenk der tuneſiſche Seg ler
„Abel r i die italieniſchen Segler „Cin-que Ottobre“ und Alleſſüo Cegco“, ebenſo in
der Nacht, von Tripolis kommend, ein großer vollbeladener
Leichter, der von dem italieniſchen Schlepper „Bro

wurde der Fliegerleutnant Logauin bei einem

wertvolles Schiff geweſen und noch
größer, als die erſte Nachricht beſagte. Es war ein erſt

ein, daher daucht das ABoot, nachdem etwa 40 Granaten

m der

zu rudern. SDer Krieg mit Amerika.
Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen.

Der New Yorker Berichterſtatter des „Matin“ meldet,die amerikaniſche Regie habe im Kongreß nen Ge
ſeesantrag einbringen laſſen, durch den die Regierugrg
rmächtigt werden ſoll. 1. Höchſt und Mindeſt

für Nahrungsmittel, Kleidungsſtücke, Petrokenm,
Senzinn und alle für das tägliche Leben notwendigen Ar

tikel feſtzuſetzen; 2. alle Fabriken, Werkſtätten
und Bergwenken zu übernehmen 8. ſwonen,
welche für das tägliche Leben notwendige Waren und
Lebensmittel zurückbehalten, dieſe Artikel gegen ent
ſprechende Entſchädigung abzunehmen; 4. den Handels
ver kehr ſo e regeln, daß Spekulation un mög
Dich iſt; 5. Giſen bahnen zu zwingen, den Verkehr
entſprechend dem Bedarf der Landesverteidigung zu
regeln; 6. den Getreideverbrauch in Likör- und
Spiritusfabriken einzuſchränken und 7. dem Ackerbauminiſter die Vollmacht zu erteilen, Verkehr, Aufſpeiche

rung, Verteilung und Ausfuhr aller Lebensmittel zu kon
twollieren.

Die Flotte auf dem Plan.
Aus Waſhington wird gemeldet Die amerika

niſche Flotte iſt ausgelauſfen, um den Kampf
gegen die A-Boote zu beginnen. Der Marine
miniſter erblärte, die Regierung wiſſe ſehr wohl, wie ernſt
die UBootgefahr ſei. Nach einer Meldung des „Matin“
nähern ſich wmerikaniſche Kriegsſchiffe den
europäiſchen Gewäſſern g e
Die Revolution in Rußland

Anhänger Lenins
feuerten auf die Veranſtalter der gegen ſie geriehtegenKundgebungen. Einige der Demonſtranten r ge

tötet oder verwundet. e
Flucht des engliſchen Botſchafters aus Petersbng
Finnländiſche Blätter gaben in ihren letzten Berkegen

aus Petersburg Gerüchte wieder, daß der bri
tiſche Botſchafter Sir George Buchgaran gus
der ruſſiſchen Hauptſtadt geflohen ſei.
Während eine ungeheure Volksmenge, beſtehend aus Sol
daten und Arbeitern, vor der engliſchen Botſchaft eng
land feindliche Kundgebungen veranſtaltete,

durch eine Hinter
einen El inen H olge da v de ver

et

etersburg angetreten haben.
Gerüchte ſcheinen ihre Beſtätigung zu finden durch ein
Telegramm, das heute früh aus Bergen eingelaufen iſt.
Danach iſt Buchan an geſtern dort eingetroffen,
um ſich mit der erſten Schiffsgelegenheit nach England zu
begeben. Die Petersburger Zeitungen ſcheinen gleichfalls
dieſe Meldung zu heſtätigen, denn ſie berichten, als ſich ein
Vertreter der vorläufigen Regierung einige Tage nach
jenem Vorfall bei Buchanan habe melden laſſen, um ihm
im Namen der Regierung wegen dieſes Geſchehniſſes die
Entſchuldigung der Regierung auszuſprechen, ſei ihm von
einem untergeordneten Beamten mitgeteilt worden daß
Sir George Buchanan verreiſt ſei.

Die täglichen Kriegskoſten Rußlands.
Der ruſſiſche Finanzminiſter Tereſchtſchenko erklärte in
einer Rede in Moskau Rußlands tägliche Kriegskoſtenbetrügen gegenwärtig 54 i IIi on en Kuvel Die
Geſamtſchuld werde bei den Mehr 5 Milliagr-
den erreichen, mit einem jährlichen Mehrerfordernis von
254 Milliarden Rubel.

Nach Meldungen ruſſiſcher Blätter haben ſich in
Kronſtadt heftige Kämpfe

entwickelt. Die Kriegsgegner und Anhänger des Sogig
liſtenführers Lenin haben die Macht an ſich geriſſen und
Beamte der vorläufigen Regierung und Offiziere und Sol
daten, die ſich ihnen entgegenſtellten, feſtgenommen. Die
Arbeiter in Kronſtadt ſind ſehr reichlich mit Waffen
und Munition verſehen und ſogar im Beſitz von Ma
ſchönengewehren. Die vorläufige Regierung in
Petersburg entſandte eine Abordnung nach Kronſtadt, die
die Arbeitermaſſen beruhigen ſollte. Die Bemühungen
waren indeſſen ergebnislos, denn die Kommiſſion war de

mit Pfuirufen und Schimpfworten empfangen Die
Straßenkäm pfe nahmen ihren Fortgang, ſo daß
ſich die Regierung genötigt ſah, mehrere ihr ergebene Re
gimenter Jnfanterie nach Kronſtadt zu ſchüchen,
Auch in Moskau hat ſich die Gärung zu blutägen
Straßenkämpfen verdichtet. Beſonders im Begirk
der PetrogradskangStraße kam es zu blutigen Zuſarnmen
ſtößen.

Politiſche Äberſicht.
Die „Agentur Milli“ meldet: Ein Berer

„Banly Chronicle vom 20, April euntent
eine ganz phantaſtiſche Nachricht über die Reiſe
des e wer wach Berlin. Dieſe ſoll den
Zweck gehabt haben, Deutſchland und Bulgarien Zu Je

wegen, Hilfstruppen nach der Türkei zu ſenden
deren militäriſche Lage in Meſopotamien ſehr e re
Wir ind ermächtigt, dieſe ebenſo unbegründete wie

Türkei.
Telegramm des

willige Meldung bedingungs lesgreſſo nach Zugrg geſchleppt werden ſollte. Der Schlepperotee zunächſt die Abſicht, davonzulaufen. Als aber das
in Weh

zu ſtellen.



m

fällt dieſes Jahr Dein Geburtstag ankba 3
Vextrauen blickt mit mir die Heimat auf Deine und die

S wird.
reich Sachſe

z durchhält, ſind wir des Seelen gewiß.
e

ſinmige Abg. Heckſcher hat im e J h ſoeben fol
t

die Kirche verſtimmt und empört.
Schreiber (Feldwebell d. L.),

brachte es ſertig, unſere Reichsregierung von der Kanzel
herab als r und den Reichskanzler als einen „un
eines W Do bedurft und die politiſ

von den „Times“ angekündigten

Angriffen roten und unbezwingli

Was gedenkt der Herr Reichskangler zu tun

a

Frankreich. Lloyd George, Lord Robert
Cecil, General Robertſon und Admiral Jel lichebegaben ſich nach Parits, um mit der e 2
rung über die mülitäriſche Lage und die Lage zur See v
beraten Alle Fragen betreffend die n e die mili
täriſche Anternehmungen r s im
geprüft und völlige
den befden e erztelt. St
öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier meu terten 20000als Awlau n

ient würden

Bowgr Law erklärte im Unterhauſe in Vertretung
Lloyd Georges, daß die wng des Kriege s
in dieſem Jahre von der beſchleunigten Verſtärkung des
AllktertenHeeres um eine Millon Mann abhängen
würde. Die plötzliche Reife Lloyd Georges nach
Frwnkreich wurde infolge dringender Forderungen Gene
rals Haig, die in London nicht durchführbar waren,
unternomm en. Die von Haig verlangten Erſatztrup
pen ſind nicht vorhanden. ransportver-
en verurſachten Nahrungsmittelmangel im
engbiſchen Heere Frankreich iſt überfüllt mit Verwun
deten, weil der Abtransport nach England ſchwierig
iſt. Die beabſichtigten Reformen in der Admiralität
ſtehen mit den Anderungen im Oberkommando der Ver
bitirdeten in Verbindung Alle dieſe Fragen wird Lloyd
George in Frankreich erörtern. Aus London wird ge
meldet: Die Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit der

eorganifationder Admiralität W Blätter geben zu, daß
dieſe Forderungen durch die Wirkung des ver
ſchärften U Boot- Krieges hervorgerufenwurden und daß ſie in dieſer Hinſicht reichlich ſpät kämen
umſomehr, da eine geraume Zeit vergehen werde, bis ſich

der Exfolg der neuen Maßnahmen fühlbar machen könne.
Jmmerhint vertraue man daranuf, daß es der Admiralität
gelingen werde, ihre Hauptaufgabe, nämlich die Beſchaf
ung neuen Laderaumes und die Vernichtung zahlreicher

UBoote, in kurzer Friſt befriedigend zu löſen.

Deutſchland.
Der Kaiſer ſandte dem deutſchen Kronprinzen

folgendes Telegramm: Jn ernſte, e Zeit
ſankbar und voll

anderen deutſchen Kampffronten, die unerſchütterlich allen
auch in neuen Kämp

fen ſtehen werden. Gott ſchenke Deinem Vaterlande in

ſegensreichen Frieden.
Sitzung des Bundesrates für auswärtige Angelegen

heiten. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Staats
miniſter Dr. Graf von Hert ling hat ſich geſtern früh
n e Berlin begeben, wo heitte, Dienstag den 8. Mai, unter ſeinem Vorſize im Reichskanzler
palagis die Sitzung des Bundesratsausſchuſſes
für gus wärtige Angelegenheiten ſtattfinden

burgs gelangt. Euer Hochwohlgeboren ſpreche ich für

derzuſammentritts der Zweiten fächſiſchen Kammer meinen
Dank aus. er von unſerem allerhöchſten Kriegsherrn
ſtets gepflegte Soldatengeiſt hat wieder ſeine Stärke be
wieſen. Wenn auch das Heer in der a

die freundlichen Worte der a anläßlich des Wie

Die erbärmliche engliſche Verleumdüng. Der frei

gende kleine Anfrage eingebracht Jm engliſchen erhaus hat ein Mitglied des Kabinetts, r hen die Nach
richt, die deutſche Regierung ziehe Fett aus Soldaten
laichen, als nicht unglaubwürdig hingeſtellt.

um dieſererbärm lichſten aller engliſchen Verle um
dungen wirkſam entgegenzutreten

Mißbrauch der
achter“ wird aus Leonberg geſchrieben „Am Sonntag ver
ließ ein großer Teil der Beſucher des Frühgottesdienſtes

Unſer Stadtpfarrer
ein alldeutſcher Hitzkopf,

an n“ zu bezeichnen. Es hätte nur noch
reifen Männer

redigt verlaſſen.

hell vollen
ottesdienſt während derWer den

Wir fragen: Jſt die Kanzel dazu da um das Vertrauen
zur Regierung das heute nötiger iſt als je einmal, zu
untergraben Seit wann iſt die Kanzel ein Tummelplatz
alldeutſcher Fangtiker?“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Mai.) Der

Reichstag ſetzte am Montag vor ſchwach beſetzten Bänken
die zweite Leſung des Militäretats fort. Die zweite
Rednergarnitur eröffnete Zentrumsabg. Schirmer, der
ſich nochmals eingehend mit dem Aufruf des Generals
Groener beſchäftigte und die Schuld an den Munitions-

arbeiterſtreiks auf die Sozialdemokratiſche Arbeitsgemein
ſchaft ſchob. Jm Mittelpunkt der Ausführungen des
Fortſchrittlichen Abg. Dr. Müller Meiningen ſtand

eine ſcharfe Kritik an der Art, mit der heute die
Verleihung des Eiſernen Kreuzes

erfolgt. Der Redner führte etwa aus: Die Pflicht ge
bietet uns, hier eine Sache zu behandeln, der wir bisher
mit einer gewiſſen Scheu aus dem Wege gegangen ſind.
Sie betrifft die Verleihung des Eiſernen Kreuzes. Ge

wiß, wir ſind direkt nicht zuſtändig, es iſt das eine An
gelegenheit des Oberſten Kriegsherrn. Aber wir ſind
dafür verantwortlich, daß die richtige Stimmung im Heer
beſteht. Der Kaiſer will natürlich das allerbeſte, aber
er iſt ſchlecht beraten. Wir müſſen ganz offen und ehrlich
feſtſtellen, daß an der Front tieſes Argernis
darüber beſteht, daß Leute die nie im Feuer

waren, die die e nur aus den Geennen, daß die Soldaten in
den Etappen, die Bahnhofskommandanten, die Beamten
faängenenlagern
in den Proviantämtern und Kaſſenverwaltungen und in
den Bureaus in der Heimat, daß Schreiber und ſogar
Köche mit dem Eiſernen Kreuz in höherem Maße bedacht

en Regie

ereinſtimm ung zwiſchen

Deinem neuen Lebensjahre den vollen Sieg und einen

rgs Dank. An den Landtag des Könige
m iſt S o Telegramm Hin den

anzel. Dem Stuttgarter „Beob

e

werden als Hie an der Front kämpfende Jnfanterie.
(Stürm. Hört, hört! im ganzen ne Zurufe: Auch
die Pferdeburſchen n ver Die Offigierean der Front klagen ſämtlich darüber, daß ſie auch für
ihre tapferſten Soldaten keine Auszeichnungen bekommen

Gört, hört Jn der Etappegabergibt es kaum
einen Offizier oder Beamten der nicht das

Eiſerne Kreuz. beſitzt. Sehr richtigl) Der Witz
bemächtigt ſich bereits dieſer Dinge, die früher nur mit
hohem Ernſt behandelt worden ſind. Man hatte immer
eine gewiſſe Ehrſurcht vor dem einfachen blanken Eiſernen
Kreuz. Jetzt witzelt man über dieſes Kreug, und zwar
wicht nur im Ausland. An der Front ſagt man: „Von
vorne kommt der Kugelregen, von hintekommt der Ordensſegen!“ (Hört, hört!) Der
heutige Zuſtand iſt damit verteidigt worden, daß die
Etappe zur Gefahrzone feindlicher Flieger gehört. Mit
demſelben Recht aber würde dann in Freiburg und Karls
ruhe jede alte Frau das Eiſerne Kreuz verdienen. (Sehr
richtig!) Jetzt fängt der gleiche Mißbrauch ſchon mih dem
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe an. (Hört, hörtl) Die Ver
bitterung iſt groß, der Schade iſt nur ſchwer wieder gur
zu machen. Aber es muß ſo raſch wie möglich etwas für
den Frontſoldaten geſchehen. Wer ſich die Auszeichnung
erkämpft und nicht erſeſſen hat, muß eine beſondere Aus
zeichnung erhalten. Das läßt ſich ganz gut machen. Es
kut uns weh, daß wir hierüber haben reden müſſen. Aber
es war unſere Pflicht. Jch habe keineswegs übertrieben
(Sehr richtig!)

Die Kritik Dr. Müllers fand im ganzen Hauſe lebhafte
Zuſtimmung. Daneben beſchäftigte ſich der Redner mit
em noch immer in der Armee graſſierenden Kaſtengeiſt

und mit der Forderung, die drei älteſten Jahrgänge aus
der Front völlig zurück zuziehen.

Oberſt Wrisberg beſtritt, daß bei der Offigiers
ernennung irgendwelche ſozialen oder konfeſſionellen
Unterſchiede gemacht würden und gab die von Dr. Müller
gewünſchte Erläuterung zu dem Miniſterialerlaß, der die
Zurückzlehung der 45 jährigen gus der Front regelt. Von
en drei älteſten Jahrgängen ſeien nur noch ſehr wenige

an der Front, und man erwäge jetzt ſogar, auch Leute
unter 45 Jahren durch jüngere Jahrgänge zu erſetzem.
Der Spzialdemokrat Davidſon verkannte nicht, daß in
der Diſſidentenfrage manches beſſer geworden iſt, aber
an allen Stellen ſeien die Vorurteile noch nicht ge
ſchwunden. Jm übrigen bekämpfte er den Luxis in
manchen Offizierskaſinos und das Beſichtigungsunweſen.
Der konſervative Abg. v. Graefe beſprach in der Haupt
ſache wirtſchaftliche Fragen und machte ſich luſtig über

Dr. Cohns Antrag auf Uberwachung der Kriegführung.
r

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages kam am
Montag ren ur Beratung des des Zentrums, den Fort c ritt ler und der Natidnalliberalen,
hinter Art. 71, 1 der Reichsverfaſſung folgendes
einzuſchalten: „Die Bewilligung der Beſoldungen
und ſonſtiger Gebührniſſe für Heer und Kriegs
marine erfolgt im Frieden und im Krieg auf Grumd
der reichsgeſetzlichen Vorſchriften.“ Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen.
Es folgte die Beratung folgender Vorſchläge des Unter
ausſchuſſes: Art. 9, 1 der Reichsverfaſſung wird dahin
abgeändert, daß jedes Bundesratsmitglied imReichstag jederzett während der Berntungen zu den Ber-

handlungsgegenſtänden gehört werden muß, auch wenndie Anſichten ſeiner Mgierung von der Mehrheit des
Bundesraks nicht angenommen worden ſind, dem
Aut. 15 hinzuzufügen: Der Reichskanzler und ſeine
Stellvertreter haben das Recht, im Reichstag auch
nen der Tagesordnung je derzeit das Wort zu
nehmen. Dieſer letzte Antrag beſchränkt das bisher
allen Bundesratsmitgliedern zuſtehende Recht, jederzeit
außerhalb der Tagesordnung das Wort zu ergreifen, auf
den Reichskanzler und ſeine Stellvertreter. Der Bericht
erſtatter erklärte, daß, ſoweit es ſich nicht um große po
litiſche Kundgebungen des Kanzlers und ſeiner Stellver
treter handele, Bundesratsmitglieder außerhalb der
Tagesordnung nicht mehr das Wort nehmen können.
Miniſterialdirektor Dr. Lewald wünſchte, daß dieſer
Vorſchlag aus der Parlamentsgeſchichte hergus begründet
werde. Er beſtritt durchaus, daß Unzuträglichkeiten vor
gekommen ſeien. Die Frage, inwieweit Bundesrats
bevollmächtigte der Diſziplin des Reichs
tagspräſidenten wunterſtehen, ſei ſehr ſchwer.

Er fürchte, daß dieſe Anderung des Artikel 9 zu Kon
flikten zwiſchen Regierung und Reichstag führen könne.
Es handele ſich bei den Anträgen um eine Theorie, die
praktiſch bedenkungslos ſei, die Anderungen könnten aber
im Ausland einen unerwünſchten Eindruck hervorrufen,
als ob die Bundesratsbevollmächtigten ihr Recht, außer
halb der Tagesordnung zu ſprechen, mißbraucht hätten
Jn der Abſtimmung wurde ſchließlich die An derung
des Ark. 9 mit allen gegen 6, die des Art. 15 mit allen
gegen 5 Stimmen angenommen. Der Ausſchuß ging
dann über zur Berakung des folgenden Ankrages des
Unterausſchuſſes, Art. 22, 1 ſo zu faſſen: „Die Ver
handlungen des Reichstages ſind öffentlich.
Exörterungen über Beziehungen des Reiches zu auswär
tigen Stagten können in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt
finden.“ Der nationalliberale Antrag wurde gegen Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion und gegen die
beiden Stimmen der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemein
ſchaft an genvmn men t
den Antrag des Unterausſchuſſes zu Artikel 27 der Reichs
verfaſſung. Dieſer ſoll dahin geändert werden, daß der
Reichstag zur Prüfung und Entſcheidung über
des Mitgliedſchaftsrecht ſeiner Mitglie s
der von den Stagtsbehörden unmittelbar Auskunft ver
langt. und die Amtsgerichte um Zeugenvernehmungen,
auch eidliche, nach Vorſchrift der Straſprozeßordnung zu
erſuchen befugt iſt. Dem Präſidium wird die Leitung der
Reichsverwalkung und die Vertretung des Reichsfiskus
in Rechtsgeſchäften und Rechtsſtreitigkeiten übertragen.
Die Geſchäftsführung des Präſidenten ſoll für die Ver
waltung und die laufenden Geſchäfte des Hauſes ſowie
für die Vorbereitung der nächſten Seſſion bis d Wi e

in Zenrumsabgeordneter begründete zugleich für die Volks
zuſammentritt des Reichstages fortdauern

partet und die Nationalliberalen, im Abänderungs
antrag zu ſagen, dem Präſidenten unterſteht die Reichs
verwaltung, er vertritt den Reichsfiskus uſw. Nach Ab-
lehnung ejnes Zurückverweiſunagsantrages wurde Art.
in, der Faſſung des Unterausſchuſſes mit dem zuletzt er
wähnten Abänderungsantrag der drei Parteien gegen die
vier Stimmen ded Konſervativen an genvim men und
die Weiterberatatng auf Dienstag vertagt.

bar der im Jntevreſſende

Es folgte die Beratung über

e H Unberechtigte Vorwürfe gegen die
Die Vorwürfe, die am Mittwoch den 2 Schlußder Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gegen
die Land tagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei er
hoben worden ſind, werden in der konſervativen Preſſe
och vergröhert. Narh dem Muſter der n im Landtag
erhobenen Beſchuldigungen wird es der Fortſchrittlichen
Fraktion verübelt, daß ſie von ihrer Abſicht, eine Jnter
pellation über die r eingubriwgen, nicht
n am Dienstag den 1. Mat, vormittags im e n
Ausſchuß ber der Feſtſetzung des Arbeitsplans Mitteilung
gemacht hat. Alle dieſe e ſind völlig halhtlos. Der

Zuſammenhang iſt viel einfacher, als die Darſtellungen
aus feindlichen Lagern vermuten laſſen. Der Beſchluß
die Interpellation zur Wahlrechtsſrage einzubringen, iſt
erſt am Mittwoch den 2. Mai vormittags, r vor
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ge

Fortſchrittspartei
am Schluß

t worden. Er
konnte nicht früher gefaßt werden, weil die Landtagfrak
tion Wert darauf legte, vorher über die geſamte politiſche
Lage mit der Reichstagsfraktion zu beraten. Dieſe aber
konnte naturgemäß nicht wohl vor der erſten für Mittwoch

den 2. Mai r Plenarſitzung vollzählig einberufen
werden Die Beratungen zwiſchen den beiden Fraktionen
haben am Dienstag den 1. Mat, abends ſtattgefunden.
und darauf hat die Land tagsfraktion am ttwoch, den
2. Mai vormittags die Einbringung der Interpellation
beſchloſſen und ihren Beſchluß dann ſofort dem Büro ord
nungsgemäh mitgereilt. Vor dem veſtimmten Ergebnis
bedeutungsvoller Beratung wird keine Fraktion in der
ganzen t Mitteilungen darüber machen. Erſt nach

eſtſtellung des Ergebniſſes der Bevatungen kann es mit
geteilt werden. Das iſt der einfache Hergang. Mit dieſer

arſtellung fallen alle Vorwürfe gegen die Fortſchritt
ſiche Volkspartei in ſich zuſammen. Noch eins kommt hin
zu Abg. Dr. Pachnicke, der Vorſitzende der Landtagsfraktion,dar ſchon in der ſtürmiſchen e e Se
am Mittwoch den 2. Mai, am Schluſſe der Sitzung feſtge-
ſtellt, daß er am Dienstag den 1. Mai, vormittags im
Seniorenkonvent von beſonderen und außergewöhnlichen
Umſtänden geſprochen hat, die es bis zur nächſten benar
gung rechtſertgen könnten, wenn der einen oder der an

eren Fraktion ratſam und dringlich erſcheine, noch einen
Gegenſtand für die Tagesordnung vorzuſchlagen. Er hat
dieſen Vorbehalt nicht nur für Vorſchläge der Regierung,
ſondern auch für die Parteien gemacht. Der Zentrums
abgeordnete Dr. Porſch, den anfangs ſein Gedächtnis ver
laſſen habte, hat das denn auch im Abgeordnetenhaus aus
drüchlich anerkannt. Von einer Überrumpelung oder gar
von einem Akt der Hinterhaltigkeit bann alſo gar Keine
Rede ſein. Das von der Fortſchrittlichen Volkspartej beob
achtete Verfahren iſt das allgemein übliche Wie hann man
es ihr verübeln, wenn ſie dieſelben Wege geht, die alle
anderen Fraktionen im gleichen Falle einſchlagen würden
Der Hauptausſchuß des Reichstages wendete ſich
am Montag der Erörterung der beſetzten Ge
biete zu. Ein Vertreter des e eſprach die
getroffenen neuen Maßnahmen zur erbeſſerung der ſo
zialen Lage in Polen, die Beſtimmungen treffen über
die in Deutſchland beſchäftigten Arbeiter den Wechſel der
Arbeitsſtellen, die Stellung der Arbeiter zu den werk
ſchaften. Alle dieſe Maßnahmen bezweckten Milderungen
der vorhandenen Beſchwerden. Jndeſſen hart im
Raume ſtoßen ſich die Mächte. Nach der Proklamation
Polens machte ſich eine n Heimwanderung bemerk

es deutſchen Wirtſchaftalebeng und
dem Polens ſelbſt enhgegengetreten werden mußte. Glück
licherweiſe iſt ſie jetzt abgeflaut. An genommen wurde
eine von allen Parkeien mit Ausnahme der Konſervativen
unterſtützte Reſolution von e e (Pole), den

Reichskanzler r erſuchen, dafür Sorge zu kragen daßſämtlichen im Reich beſchäftigten Arbeitern des beſehten
Polen und Litauen unbeſchädigt der Bee Aus
länderkontrolle im Verhältnis zum Arbeitgeber gleiche
Rechte wie den einheimiſchen Arbeitern gewährt werde,
insbeſondere das Recht zum Wechſeln der Arbeitsſtelle,
und daß dieſe Arbeiter nicht gehindert werden nach Ab
auf des Dienſtverhältniſſes in die Heimat zurückzukehren.

H. Jm Ernährungsausſchuß des Reichstages gab der
Präſident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki zu,
daß bei der e e der Ernte Fehler gemacht worden ſeien. Die Abſchlachtwng der Käl-
ber war durchaus gerechtferdigt. Jedes Kalb
ſauſe ungefähr 100 Liter Milch, aus denen man 72 Pfund
Butter gewinnen könne. Es iſt klar was das bei 100 000
Kälbern bedeutet. Die reſtloſe Erfaſſung der Schweine
bis zu 120 Pfund, gegebenenſalls auch bis zu 100 Pfund
iſt unbedingte Notwendigkeit. Man kann auch aus ge
ringer gewichtigen Schweinen bis zum Herbſt brauchbare
Hausſchlachtungsſchweine heranziehen. Sehr ernſt muß
die Lage betreffend die Grfaſſung der Nahrung
michtel auf dem Lande beurteilt werden. Wir ſind
an den Grenze der phyſiſchen Tragfähigkeit der Landwirt
ſchaft angelangt. Es iſt unmöglich, die einen Landwirten
zu ſchonen, beſonders bei Erfaſſung von Fleiſch, Kartoffelnuſw., da 2 der ganzen tandwirtſhaftichen Erzeugung in

den Händen der kleinen Landwirte liegt. Er ſetzt großes
Vertrauen in die Willigkeit der kleinen Landwirte, ihr
Verhalten war bewundernswert. Der Ausſchuß begann
darauf mit der Beratung über Milch und Fette.

Bermiſchtes
Geheimnisvoller Kindesmord. Die BerlinerWMorgenpoſt“ berichtet gus Stuttgart Jn der Umgegend

von Stuttgart verſchwanden nacheinander auf uner
klärliche Weiſe vier Kinder. Vor einigen Tagen erſt
wurde ein neunfähriger Knabe aus der Orſchaft Wan-
gen vermißt. Jett machte man die Entdeckung daß die
Verſchwundenen wahrſcheinlich das Opfer eines Ver

brechens geworden ſind. Der Knabe aus Wangen war
abends zwiſchen 8 und 9 Uhr mit einem einen Wagen
von Wangen nach Untertürkheim zu einer Beſorgung ge

fahren, aber nicht zurückgekehrt. Am nächſten Abend fand
ein, ſpielender Knabe die Leiche des Vermißten in ein
Arbeitsjackett eingewickelt, in der Nähe einer Eiſenbahn
unterführung. Nun wurde ein Polizeibeamter benach

wvichtigt und dieſer ſtellte feſt, daß Kopf, Hände und Füße
des Kindes fehlten. Der Polizeibeamte begab ſich, ohne
an dem Fundort jemand zurückzulaſſen, nach einem einige
Minuten davon entfernten Lokal, um das Polizeipräſi
dium in Stuttgart telephoniſch zu bengchwichtigen. Als
er urückkam. war die Leiche verſchwunden. Der Täter
muß die halb unter der Erde vergrabenen Leichenteile
entwendet haben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Deutſchland
Ein „nahes freudiges politiſches Ereignis Der

Reichskanzler hat die Beantwortung der Kriegsziel
interpellationen hinausgeſchoben, ſoweit es die Geſchäfts
ordnung zuläßt. Der Gedanke liegt nahe, daß er bis da
hin Begebenheiten erwarte, die ſeine Poſttion erleichtern.
In der Tat wird von einem nahe bevorſtehenden freudigen
politiſchen Ereignis gemunkelt, hoffentlich wird es keine
Fehlgeburt. So ſchreibt der „Berliner Lokalanzeiger“.
Am Dienstag tritt unter Vorſitz des bayriſchen Miniſter
präſidenten, der eben von einem politiſchen Beſuch aus
Wien zurückgekehrt iſt, und ſich ſofort nach Berlin be
geben hat, der Bundesratsausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten zuſammen. Alſo Anzeichen genug für kom
bingtionslüſterne Leute, anzunehmen, daß wirklich etwas
Friedliches in nächſter Nähe geſucht ſei. Vor einer über
ſchätzung der Gerüchte iſt zu warnen. So wünſchenswert
auch allgemein der Friedensſchluß erachtet wird, England,
das die übrigen Teilhaber der Entente feſt am Gängel
bande hält, ſcheint noch nicht geneigt, ſeine Unterlegenheit

einzuge ſtehen. Da müſſen ſchon unſere Unterſeeboote erſt
noch mehrere Wochen hindurch unter dem feindlichen
Handelsſchiffsraum Fräftig aufräumen, ehe es ſich über
wunden bekennt. Für ein „nahe bevorſtehendes freudiges
e Ereignis fehlt alſo vorläufig eine greifbare
vo rausſetzung. S

Provinz und Amgegend.
Halle, 8. Mai. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß

der Rechts und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverord-
neten, daß in dieſem Jahre keine Stadtverordſ
neten wahlen ſtattfinden ſollen. Die Wahlen ſollen
erſt im Herbſt 1918 ſtattfinden. Am Sonntag wurde
ein zweijähriger Knabe auf dem Bahnhofsvorplatz von
einem zurückgeſtoßenen Anhängewagen der Straßenbahn
über fahren und ſo ſchwer verleßt, daß er nach einer
Stunde in der Chirurgiſchen Klinik ſtarb. Reichs
kagsabg. Albrecht iſt aus der Sozialdemokratiſchen
Fraktion ausgetreten und hat ſich der Sozialdemokrati
ſchen Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſen, nachdem eine Kon
ferenz des Wahlkreiſes Halle, in dem der Abg. Albrecht

wohnt, ſich für die unabhängige ſozialdemokratiſche Partei
erklärt hat. Der Abg. Albrecht vertritt im Reichstag den
Wahlkreis Kalbe-Aſchersleben, deſſen Organiſgion an der

Sogzialdemokratiſchen Partei feſthäl t.
Wetßenſels, 8. Mai. Aus einem ſtädtiſchen Bureau

wurden nachts durch Einbruch einige Tauſend Brot
marken entwendet. Dem Dieb wurde aber inſo

fern ein Strich durch die Rechnung gemacht, als der Ma
giſtrat ſoſort anders geartete Marken ausgeben ließ und

die ſeitherigen für üngültig erklärt.
S F. Mansſeld, 6. Mai. Da bei Molmerswende die

Wildſchweine großen Schaden anrichteten und be
reits ganze Roggenfelder verwüſtet haben, wurde dieſer
Tage eine polizeiliche Treibj veranſtaltet, die aber

h Ervgelb s e lief aadneni ſchei nahen Dannen
dickicht verbergen konnten. SF. Alsleben a. S., 6. Mai. Zu dem von uns mitge

teilten Morde an dem Flurhüter Böker wird noch
mitgeteilt, daß ein Teil des Diebesgutes, das bei den ver

ſchiedenſten Einbrüchen Ende voriger Woche hier geſtohlen
wuvde, an jener Stelle verſteckt worden war, wo der
Mord begangen wurde. Die gerichtliche Sektion der
Leiche des bedauernswerten Böker ergab einen Stich durch
das Zwerchfell und den Darm. Merkwürdigerweiſe ſcheint
Böker nicht um Hilfe gerufen zu haben, ſonſt hätten ihn
in der Nähe befindliche Arbeiter hören müſſen. Man
hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß es ſich um die
Taten einer Bande handelt, die bereits im Jahre 1900
unſere Gegend unſicher machte

Aſchersleben, 6. Mai. Pferde eines Wagens der
„Terra“ A. G. gingen durch und raſten ins Schau
e eines Damenkonfektionsgeſchäfts hinein, wo ſie
die größten Verwüſtungen anrichteten. Die anweſenden
Kunden ſowie das Perſonal kamen glücklicherweiſe mit
dem Schrecken davon, doch iſt beträchtlicher Sachſchaden

angerichtet. eF Pößneck, 7. Mai. Drei Selbſtmorde warenin vergangener Woche in unſerer Stadt zu verzeichnen.
Die 25 jährige Ehefrau eines Kriegsteilnehmers regte ſich
über einen ihr zugegangenen anonhmen Brief derart auf

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. CourthsMahler.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Mit ſeiner Gattin war Herr von Hennersberg auf
einem engliſchen Dampfer auf der Rückkehr von Kanada
begriffen, wo Frau von Hennersbergs jüngere Schweſter
an einen engliſchen Lord verheiratet warſder dort große
Beſttzungen hatte. Sie waren erſt etwa zwei Tagereiſen
von der Küſte entfernt, als man auf treibende Schiffs
trümmer ſtieß, die offenbar von einem amerikaniſchen

Küſtendampfer ſtammten. Der Kapitän ließ ſofort Ret
tungsboote ausſetzen, um den Ort der, Kataſtrophe abzu
d Zwei Boote waren ergebnislos zurückgekehrt, aber

as dritte brachte zwei Geretkete an Bord, einen Mann,
den man mit einem kleinen Kinde im Arm auf einer
Schiffsplanke treibend aufgefunden und im Rettungsboot
geborgen hatte. Als der Gerettete an Bord gebracht wurde,
war er bereits bewußtlos; eine nähere Anterſuchung ergab,
daß er eine ſchwere Kopfverletzung erlitten hatte, während
das Kind unker dem Bemühungen des Schiffsarztes bald
wieder zu ſich kam. Gegen abend kehrte bei dem Schiff
brüchigen auf kurze Zeit das Bewußtſein zurüch, ſo daß er
über ſeine Perſon und das untergegangene Schiff noch
einige Angaben machen konnte. Er war ein deutſcher Jn
genieur namens Raimugnd und mit Frau und Kind auf
einem amerikaniſchen Küſtendampfer von Florida nachKanada unterwegs. Der Somme war im Nebel mit

einem Eisberg kollidiert, und ſämtliche Paſſagiere hat
ken, wie der Verunglückte annahm, den Tod in den Fluten
gefunden. Er ſelbſt hatte ſich mit ſeinem Kinde auf eine

chiffsplanke retten können, mit der er wie lange,
wußte er ſelbſt nicht in den Wellen umhergetrieben war,
bis ihn das Rettungsboot aufgefiſcht hatte.

„Die Mutter und ich“, ſo ſchloß Herr von Hennersberg

Herrſchaft gekündigt worden war.

Zuchkthauſe verübt.

e

T Minwoch ven 5, Mai e
Da ſie ſich mit Gas vergiftet Die Jleihe Todesart
wählte ein 18 jähriges Dienſtmädchen, weil ihn von der

Ein 15 jähriger Lehr
ling erſchoß 43 weil er einen Geldbetrag verloren hatte.

Gera (R.), 6. Mai. Jn einem Vachbarovt ſtahlen
bisher unbekannte Diebe nachts ein Rind und ſchlach
teten es an der ſtädtiſchen Flurgrenze im Freien ab. Die
a ließen ſie liegen, ds Fleiſch hatten ſie fort
geſchafft.Weimar, 6. Mai. Es gibt wieder reichlöch
Kleingeldl! Die Verordnung des Großherzoglichen
Bezirksdirektors über das Verbot der Anſammlung und
Zurückbehaltung von Hartgeld hat alsbald gut gewirkt.
Jn der Sparka W und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gasanſtalt
regnete es ſozuſagen Kleingeld, ſo daß ſtattliche Rollen
e und dem Verkehn wieder übergeben werden
onnten.f Kaſſel, 6. Mai. Durch ein Großfeuer wurden

im benachbarten Kreisſtädtchen Melſungen in dieſem
Jahre zwei aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Häuſer
zerſtört. Um ein Weitergreifen zu verhindern, mußte ein
weiteres altes Gebäude niedergelegt werden. Das 20-
jährige Dienſtmädchen Martha Milzer ſtürzte ſich
wegen Liebeskummer aus dem vierten Stockwerk eines
Hauſes der Parkſtraße in den Hof. Die Lebensmüde er
litt lebensgefährliche Verletzungen

Waldheim, 6. Mai. Ein Mord wurde im hieſigen
Zu a b Zwei Zuchthäusler, die mitStuhlſchnitzen beſchäftigt wurden, en auf dem Abort

miteinander in Skreit, in deſſen Verlauf der eine Zucht
häusler dem anderen mit ſeinem Schnitzmeſſer 6 Stiche
in den Kopf beibrachte, die den Tod des Verletzten zur
Folge hatten.F. Menſelwitz, 8. Mai. Jn einem Fleiſcherladen ſtahl
ein 12jähriges Mädchen im Gedränge einer Frau
100 Mk. und einer anderen 20 Mk. Die junge Diebin
konnte ſpäter ermittelt werden.

Merſeburg und Umgegend.
8. Mai.

Beförderung. Der bisherige Vigewachtmeiſter Fritz
Herfurth, Sohn des Carl Herfurth hier,iſt zum Leutnant d. R. befördert worden.

Friſche Seefiſche werden von heute ab in den Fiſch
handlungen Siebert (Markt) und Wo lfff (Roßmarkt)
verkauft. Preiſe ſiehe Anzeige

Der Kgl. Landrat veröffentlicht in der heutigen
Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung, betr. Richt-
preiſe für Gemüſe wnd Obſt. Wir machen hierauf
beſonders aufmerkſam

Die Fettmenge für die Woche vom 6. bis 12. Mai
wird hiermit auf 60 Gram m feſtgeſetzt.

Die Ernte des Spargels wird vorausſichtlich erſt
Ende nächſter Woche beginnen, während ſonſt der erſte
Spargel ſchon im letzten Drittel des Monats April ge

u 2 7 2 ſ8la bie ickge halten.d e e ch zudie ſtets mit dem Johannistag, alſo am 24.
Ende erreicht, wird diesmal mithin nur etwas
Wochen dauern

Das Silbergeld taucht wieder auf und ebenſo er
ſcheinen die Nickelzehner wieder auf der Bildfläche! Es
iſt doch ſeltſam, wie ſchnell ſich plötzlich die Geldhamſter
von ihrer Beute trennen können! Es war aber auch die
höchſte Zeit; denn, wie uns aus Berlin gemeldet wird,
ſteht die Enteignung des Silber- und Nickel
geldies nahe bevorl Die unvernünftigen Hartgeld
hamſter haben uns ja ſelbſt bewieſen, daß die geſamte
Nation ohne Silber und Nickelgeld auskommen kannm,
verwenden wir alſo das koſtbare Metall, daß jetzt in alten
Strümpfen und muffigen Kommoden ein verborgenes Da
ſein führte, zu geſcheiteren Zwecken. Der Staat kann es
gut gebrauchen!

Spargelrichtpreiſe. Die Preiskommiſſion für die
Provinz Sachſen hat die Erzeugerrichtpreiſe für das
Pfund Spargel anderweit wie folgt feſtgeſetzt Un
ſortiert bis 25. Mai einſchließlich 60 PF ſodann 50 Pf.,
Sorte I bis 25. Mai einſchließlich 100 Pf., ſodann 75 Pf.,
Sorte II 75 bezw. 60 Pf., Sorte III 60 bezw. 45 Pf.,
Suppenſpargel 35 bezw. 25 Pf. Es dürfen bei dieſen
Preiſen nicht über

über ſechs

ſeinen Bericht, „waren die einzigen Deutſchen an Bord,
und ſo war es natürlich, daß wir uns des Landsmannes
annahmen. Müutters Obhut empfahl der Sterbende das
Kind, und wip gelobten beide, es zu halten wie unſer
eignes. Das Kind warſt du, meine Greta! Und da ſich
Mutter immer ein kleines Mädchen gewünſcht hatte, ſo
nahmen wir dich wie ein Geſchenk des Himmels an.
Noch in e en Nacht ſtarb dein armer Vater und
wurde nach Seemannsbrauch in die Fluten verſenkt, in
denen auch deine Mutter ihren Tod gefunden hat.“Greta hatte wie gelähmt dageſeſen und den Sturm

über ſich dahinbrauſen laſſen, den dieſe Eröffnung in ihr
entfeſſelk hatte. Wie losgelöſt kam ſie ſich plötzlich vor,
losgelöſt von allem, was ihr bisher lieb und teuer ge

weſen war. SAls Herr von Hennersberg ſchwieg, ſahen ihn ihre
umſchatteten Augen aus blaſſem Geſichte an. Und von
ihm blickten ſie zur Mutter und Hans Henner. Von
dieſen drei Menſchen trennte ſie plötzlich ein klaffender
Riß, der es ihr erſt recht deutlich zeigte, wie lieb ſie ihr
waren. Ein namenloſer Jammer ſchnürte ihr das Harß
zuſammen. Und plötzlich ſank ſie mit einem Wehlaut vor
Frau von Hennersberg in die Knie und barg das Geſicht
in ihrem SchoßSo gern hätte ſie gerufen. „Mutter, Mutter hilf
mir!“ Aber es war ihr, als könne nun dies traute
Wort nie mehr über ihre Lippen kommen.

Frau von Hennersberg gab leiſe dem Gatten und dem
Sohn einen Wink, ſich zu entfernen, und Greta ihr allein
zu überlaſſen. Als die Tür ſich hinter den beiden ge
ſchloſſen hatte, umfaßte die alte Dame das leidenſchaft
lich ſchluchzende Macſchen und ſprach beruhigende tröſtende
Worte zu ihr, Worte, wie ſie nur die Liebe findet, die
vom Hergen zum Herzen ſprichtUnd langſam legte ſich der Sturm unter dieſen gütigen
Worten in Gretas aufgeſcheuchter Seele. Voll dankbarer

S

erſeburger Corr
bei Sorte I micht eht als 18, bei Sorte I ich Mehr

De Oberpräſident erläßt nämlich a e Beſtim

P eiſchkarten ſind, ar
uni, ihr

22 Zenkimeter lange Spargel, und zwar

Liebe umfaßte ſie die Mutter, die ſelbſt aufs tiefſte er

1917

als 18, ſowie bei Sorte III nicht mehr als 32 Stück aufs

Pfund geliefert werden. rDie ſtädtiſchen Anlagen prangen im en Früh
lingsſchmucke. Uberall ſind die Wege und Anpflanzungen
in Ordnung gemacht worden, und es iſt eine Luſt, durch
die ſauberen Anlagen zu wandern. Wie im Vorjahre,
ſind die größeren Grasflächen im Stadtparke wieder im
Intereſſe der Volksernährung nutzbar gemacht worden.
Nun an einer Stelle unſerer weitverzweigten
ſchönen Anlagen ſcheint die Fürſorge unſeres Stadtgärt-
ners zu verſagen Es iſt dies dort, wo der Weg zum
Bürgergartengrundſtück an. Mechaniker Engelſchen Hauſe
abzweigt. Der Zuſtand dieſes Abhanges ſpottet jeder 4
Beſchreibwng. Der Drahtzaun iſt in Unordnüng,
die Holzpfähle umgebrochen oder vollſtändig and
den Abhang ſelbſt in einer Verfaſſüng, der eher einem
Schutt und Müllabladeplatz gleicht als einer ſtädtiſchen
Anpflanzung. Die Anwohner ſcheinen dort den Straßen
kehricht, einfach hinunter zu kehren. Hier müßte doch die
Shadtgärtnerei energiſch Wandel ſchaffen. Der gute Ein
druck, den jeder Spaziergänger von der Sauberkeit un
ſerer Anlagen trotz der Kriegszeit erhält, geht an dieſer
Stelle wahrhaftig verloren. Auch die Anwohner müßten
es als Pflicht anſehen, die Stelle in ſauberem Zuſtande
zu erhalten. Wir erwarten, daß die gerügten Mängel
dort bald beſeitigt werden.

Gute Obſternteausſichten. Die Obſternte hat durch
weg gut angeſetzt, auch bei den Apfeln, ſelbſtverſtändlich
aber weniger als im vorigen Jahre, wo ſie verſchwende
riſch reichlich geblüht haben und der Fruchtanſatz wegen
zu ſtarken Anhäufens zum Teil nicht voll ausgebi
werden konnte. Birnen haben mehr Blüte angeſetzt als
Apfel, vielfach ſogar ſehr veichlich. Steinabſtbäume zeigen
überreichen Blütenanſatz, namentlich Kirſchen. Das ge
ſamte Beerenobſt bietet gute Ausſichten. Wenn ſich die
Froſteinwirkung nicht allzu nachteilig erweiſt, werden wir
alſo vorausſichtlich keine ſchlechte Obſternte zu erwarten
haben. Allerdings iſt zu bemerken, daß Dauerobſt ſel
tener e wird, da die meiſten Birnenſorten ſich nicht
lange halten. Erfreulicherweiſe ſind heuer, wahrſcheinlich
eine Folge des langen, ſtrengen Winters, Schädlinge bis
her nicht beobachtet worden.

Der Schutz der Arbeiter bei Eiſenbauten. Eine
Polizeiverordnung für die Provinz Sachſen, die jetzt er
laſſen wird, dürfte in der großen induſtriellen Entwick
lung gerade dieſer Provinz im Kriege ihre Urſache haben.

mungen über den Schutz der Arbeiter bei Eiſenhochbauten
als welche in erſter Reihe Fabrikbauten in Betracht kom
men, die zahlreich überall in der Provinz erſtehen. J

Das Wölfelſche Grundſtück in der Großen Ritter
ſtraße hier, genannt „Hütte“ iſt dieſer Tage in den Beſitz
des Stadtrats Thiele übergegangen.

Zur Fleiſchverſorgung. Man ſchreibt uns: Warum
erhalten Jnhaber von Reichsfleiſchkarten, die wegen ihres

ren Cinkommens nicht sugteich Inhaber von Kreis
fB ä ſt an den letzten Wochentagen Fleiſch
Soll die erhöhte Fleiſchration überhaupt ihren Zweck er
füllen, einen Erſatz für die verringerte Broträtion zu
bilden, ſo iſt die erſte Bedingung eine möglichſt gleich
mäßige Verteilung der gelieferten Fleiſchmengen über die
Woche. Man kann doch nicht in den letzten Wochentagen
auf Vorrah Fleiſch eſſen, um davon alsdann in der erſten
Hälfte der nächſten Woche zum Ausgleich für die fehlende
Brotmenge zu zehren. Jn Halle wurde ſchon vor Ein
führung der Fleiſchzulage der Einkauf Mitte und Ende
der Woche ermöglicht. Es mag ja bei dem jetzt gewählten
Verfahren die Verwaltung bezw. Kontrolle vielleicht
leichter ſein. Unüberwindliche Schwierigkeiten können
doch aber einem Verkauf an glle Fleiſchkarteninhaber
etwa an den Tagen Mittwoch und Sonnabend nicht ent
gegenſtehen, oder auch Dienstag und Freitag, nur nicht
einzig und allein in der letzten Wochenhälfte. Jedenfalls
in üſſen ſolche Schwierigkeiten überwunden werden da
es ſich darum handelt, eine zur Milderung einer Notlage,
ünd zwar einer für manche Familien doch ſehr ernſten
Notlage, dienende ſtaatliche Maßnahme auch zwechent
ſprechend auszuführen. Bei der jehigen Ausführung kann
die gute Wirkung dieſer Maßnahme überhaupt vereitelt
werden, ſofern bei den in nächſter Zeit zu erwartenden
heißen Tagen die von den Hausfrauen auf Vorrat etwa

ſchüttert war. Und leiſe, faſt taſtend ſagte Greta:
„Mutter, laß mich dein Kind bleiben wie bisher! Jch

kann ja das alles nicht ſo ſchnell faſſen, daß ich kein Recht
an euch habe, weil ihr nicht meine Eltern ſeid. Das
alles muß ich erſt langſam überwinden, muß erſt in mir
ſelbſt wieder zur Ruhe kommen. Nur laß mich jetzt eine
Stunde allein ſein. Du weißt, wie ich immer alles am
beſten allein durchgekämpft habe!“

Die alte Dame ſtrich lebevoll über das Haar Gretas.
„So geh mein liebes HKind, ſammle dich und denke vor

allem darän, daß alles bleibt, ganz wie es zuvor war.
Nur noch inniger wollen wir zuſammenhalten, jetzt, wo dat
alles weißt!“

Greta hatte ſich in ihrem Zimmer eingeſchloſſen und
ſant dann, vom Schmerz überwältigt, in einen Seſſel.
Länge ſaß ſie völlig reglos und ſtarrte vor ſich hin. Noch
einmal überdachte ſie das eben Gehörte. Wie ſeltſam das

Wie die Geſchichte fremder Menſchen klangalles waw!
ihr das, was ſie ſoeben gehört.

Und dann ſchoß ihr plötzlich eine bange Frage durch
den Sinw: Was wohl Graf Solmshauſen ſagen würde

Sie zuckte zuſammen und preßte die Hände aufs Herz.
Das war nun auch vorbei. das heiße, frohe Hoffen

auf ein Glück an ſeiner Seitel! Ein Graf Solmshauſen
der Sohn eines Herzog un Greta Raimund

die arme Waiſe, die durch fremde Barmherzigkeit aufge
zogen worden iſt? Nein, das paßte nicht zuſammen.
Wenn ſie ihre wahre Herkunft gekannt, nie hätte ſie ihre
Augen zu ihm aufgehoben. Und auch er würde ſein Herz
feſter im Zügel gehalten haben, hätte er gewußt, daß ſie
nicht die Tochter des Freiherrn von Hennersberg war.
Ein beglückender, ſchöner Traum hatte ihre Seele ſeit
geſtern umſponnen. Dieſer Traum war nun zerſtört
war ausgeträumt. (Fortſetzung folgt.



e r
trommenen Sei ngen geh Serberben aneinagllen

e en. g SDer Verein zur Förderung der weiblichen J
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r Merſeburg veranſtaltet vorgusſtchtlich am 8. AuguſtJ u. dem Nulandtaplatz ein Wettlpelen. S Le S

beret e verſchiedenen m fitebet am Sofrntäs
n 20. Mat nachmittags 4 Uhr auf dem

Männer Turn Wer ns (dor deſtt Klauſentar) ein Muſter
ſpielen hart

xx Ein ſeecher Diebſtahl wurde geſtern Abend in einem
Grundſtück der Karlſtraße hier ausgeführt. Jn Abweſen
heit des Beſitzers und des Dienſtperſonals verſchaffte ſich
der Dieb von der Klig aus Eingang in das Grundſtück
und nahm aus dem Hühnerbeſtande einen Hahn und
acht Hen nen mit. Dabei verfuhr der Dieb ſo wähle
riſchh daß er nur den vollſtändig zuſammengehörigen
Stamm mitnahm, die anderen Hühnerarten dagegen ver
ſchonte und zurückließß. Uber die Perſon des Diebes beſteht
nur der Anhalt, daß er vorher im Hauſe gebettelt und
dabei die Verhältniſſe im Hauſe aglskundſchaftet hatte.
Vor ſolchen Elementen ſei hiermit ausdrücklich gewarnt.
Heutzutage hat niemand mehr nötig zu betteln, es ſei

Denn, daß er andere Abſichten, wie oben vermerkt, hat.
Berichtigung. Jn unſerem geſtrigen Berichte über

die Fahnenweihe der Jugendkompagnie iſt leider ein ſing
entſtellender Druckfehler ſtehen geblieben. Es muß ſelbſt
verſtändlich anſtatt „Turnerlied“ gebeſen werden „Tür
mer bie d. Wir ſügen zum beſſeren Verſtändnis hin
zu, daß dieſes ſchwungvolle Lied als erſtes politiſche s

s We auf W ine e hfangs 1840 gegen den griechiſchen Königthron gerichtete,aber inn Keime erſtickte Porſehor p lenkte. Geibels Blick

et Vaterland, wo ähnliche Geſahren von innen und
außen zu drohen ſchienen, und begeiſterte ihn zu dem

ſchwungvollen Türmerliede, welches das weite deutſche
Land zur Wachſamkeit und Schlagfertigkeit aufforderte.

ErzeugerRichtpreiſe für Obſt,
feige ſetzt von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Berlin.

ſie Preiſe gelten für je 1 Pfund und ſchließen die
Koſten bis zur Bahn oder Schiffsverladeſtelle und das
Verladen dortſelbſt ein. Preiſe in Pfennigen: e

Erdbeeren 1. Wahl 55, 2. Wahl 30, Walderdbeeren 100,
Johannisbeeren, weiße und rote 30, ſchwarze 40, Stachel
eeren, reif und unreif 30, Himbeeren 50, Blaubeeren 25,

Preißelbeeren 35, Saure Kirſchen 20, Süße Kirſchen,
weiche 25, große harte 35, Schattenmorellen 40. Glaskirſchen 45, Reſmeclauden, große grüne 30, große Eier
pflaumen 35, Mirabellen 40, Zwetſchem, en
Hauszwetſchen, Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen,
Brennzwetſchen 10.

Apfel: Gruppe I pro Pfund 35 Pfg.
Hierher gehören: Weißer Winterkalvill, Cox Orangen,

e da Renette, Adlersleber Kalvill,GEelber Richard, Signe Tilliſch, v. Zuccalmaglios Renette,
AnganasRenette, Bellefleuer, Schöner von Bos
kopp, Landsberger te, GoldeRenette, von Blenheim,
CoulonsRenett Früchte müſſen, wenn ſie unter
Gruppe I gerechnet werden ſollen, die Beſchaffenheit von
Edelobſt haben, d. h. über mittelgroß und ohne nennens

fehler ſein. Als Fehler gelten: Anvollſtändige
e Fuſikladiumflecke, ſtarke Druckflecke, Wurm

Verkrüppelungen oder mißgeſt

S

eit ſie nichtDieſe Grupp ſaßt ſäm ich
ber gepflückt,unter Gruppe l gehören. Die Apfel mü

gut ſortiert und mittlerer Art und Güt e
Gruppe III pro Pfund 8 Pfg.

Zu dieſer Gruppe gehören: Alles Schüttéèlobſt, Aus
ſchuß und Falläpfel, ſowie Moſtäpfel. Verkauft ein Er
zeuger ſein gepflücktes Obſt unſortiert, ſo wie der Baum
es gegeben hat, aber ohne Fallobſt, ſo kann er einen Ein
heilepreis verlangen, der aber den Betrag von 16 Pfg.
pro Pfund nicht überſteigen darf

S Birnen Gruppe l pro Pfund 25 Pfg.Dieſe Gruppe bilden gute Louiſe von Apranches, Köſt
liche von Charneu, Birne von Tongre, Boſes Flaſchen
birne, Dr. Jules Guyot, Willigms Chriſtbirne, Handen
pongs Butterbirne, Vereins Dechantebirne. Bei Gruppe l

bezüglich Beſchafſenheit, gilt das an gleicher Stelle von
Apfeln geſagte.

Gruppe II pro Pfund 12 Pfg. t
Die Gruppe II umfaßt ſämtliche Sorten Birnen, ſoweit

ſie nicht unter Gruppe J genannt ſind oder infolge ihrer
Beſchaffenheit nicht zur Gruppe J gehören. Die Birnen
en gepflückt, gut ſortiert und mittlerer Art und Güte
ein S Gruppe III pro Pfund 6 Pfg.

Hierher gehören alles Schüttelobſt, Ausſchuß und Fall
birnen, ſowie Moſtbirnen.

Schlechte Saatkartoffeln eine ſchwere Gefahr.
In einem öſfenllichen Klageruf hat ſich bereits der

Bund für Volkskraft in Halle über die unerhört ſchlechten
Saatkartoffeln, die ihm geliefert wurden, bitter beſchwert.
nd im gleichen Sinne haben Einzelpächter im Vereinen

de Zeitungsberichten ihre lebhafte Entrüſtung über dieſe
Enttäuſchung geäußerte Jetzt kommen auch aus den

Kreis und Provingorten dieſelben heftigen Klagen über
faule oder untaugliche Samenkartoffeln. Einer der Ein

ſchreibt
von mehreren Gemeinden an die Garten und

Ackerbeſiter gelieferten Samenkartoffeln ſpotten jeder
Beſchreibung. Komm es doch vor, daß die Hälfte der
gekauftem Menge ſich als ſchlecht oder gar faul erweiſt.
Man bedenke Samenkartoffeln, von denen unſere

Zukunft gbhängt, werden zu den unerhörten Preiſen von
19 Mk. pro Zentner und mehr in größtenteils keimun-
fähige Zuſtande an die Ackerinhaber abgegeben und in
vielen len auf den Acker gebracht in dem guten Glau

Wben s die Gemeinden zuweiſen müſſe doch gut und
ein g. ſein. Was iſt die Folge hiervon Ein großer

Teil Saimnen geht wicht guf und wir ſehen einer ganz
ſchlechten Kartoffelernke entgegen. Durch ſchnelles Ein
greifen iſt jg noch viel Schaden abzuwenden. So kann
der weitere Verkauf von Samenkartoffeln geprüft werden,
und die mit Kartoffeln ſchon beſtellten Acker müſſen beim
Aufgehen der Pflanzen ſorgfältig nachgeſehen werden.
Aber wen trifft die ungeheure Schuld Doch denjenigen,
der die Kartoffeln als Samen an die Gemeinden lieferke
und ſich dabei mehr um Leinen Profit als um die Not
des Volkes zu kümmern für nötig hielt. Für die Ge
meinden wärd es ein Le
anten dieſer Art feſtzuſtellen und dem Stagtsanwalt zu
übergeben. Aber vor allem heißt es, raſch zugreifen, um

Leichtes, etwaige gewiſſenloſe Liefer

raumten Verſteigerung von geſchlagenen Reiſ

Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe ausgezeichnet

Man ſucht jetzt noch nach ſeinen Begleitern.

loſe Schulbücher. Der Betrüger z

e retten wos “nhch' zu kethen iſt. Die Konrele des
Saatgutes und der Acker muß organiſtert werden

i. Mai. Unter Se e chſen des Jeſigendie Manla und t e sRittergutes t o e e n che ans
gebrochen

entwendeten bedeutende Mengen von an er e
Räucher waren Sie Fe ände, 2 Paar neue Lang
ſtiefeln, 4 A joſen, 2 Senſen und verſchiedene Haus
haltungsvorräte im Geſamtwerte von über 700 Mark.
Nach den Tätern wird eifrig gefahndet

Burgliebenan, 7. Mai. Zu der hier kürzlich anbe

haufen in den hieſigen Waldungen hatten ſich zahlrei
Kaufluſtige eingefunden. Die Taxe von 5 Mk. pro Haufen
wurde um meiſt 100 Prozent und noch mehr überboten.

Mücheln und Amngegend.
8. Mai.

Mücheln, 6. Mai. Auf eine 25 jährige Tätigkeit an
der Poſt kann Poſtvorſteher Z üg ler heute zurückblicken.
Dem Jubilar auch auf dieſem Wege die herzlichſten

lenützkendorf, 6. Mai. Der Gefreite Oskar Blau
ſchmidt, Sohn des Schmiedemeiſters Blauſchmidt, hier,
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit dem

Aus dem Kreiſe Ouerfurt, 6. Mai
eierſtelle ſind die Eiergufkäuſer verpflichtet, den Ei
erzeugern für die ihnen überlaſſenen Eier eine Em-
pfangsbeſtätigung in Form von eigtfachen Block
blättern auszuhändigen. Dieſe Blockblätter ſind als Be
leg über die abgelieferten Eier ſorgfältig aufzubewahren,
da ſpäterhin auf Grund der zurückgelieferten Wockblätter
die Zahl der abgegebenen Eier feſtgeſtellt und hiernach
die Zuteilung von Geflügelfutter erfolgen wird Bei den
Anmeldungen von Geflügelfutter ſind daher ſtets die
Blockblätter den Ovrtsbehörden mit vorzulegen. Letztere
haben dieſe zu ſammeln und mit der Futteranmeldung
dem Kreisausſchuß einzureichen.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 5.: Zunehmend bewölkt, etwas wärmer,

teilweiſe etwas Regen, teilweiſe mit Gewittererſcheinum
gen Wolkig, etwas kühler, etwas Regen

Vermischtes.
Zwei Kinder verbrannt. Während die Ehefrau Berg

in Hamburg auf Arbeit und eine 17 jährige Verwandte
kurze Zeit zum Einholen ausgegangen war, blieben die
beiden ſechs und vierjährigen Kinder Erna und Hilde
gard allein in der Wohnung. Sie ſpjelten mit Streich
hölzern und zündeten eine Nachtlampe an. Als das 17
jährige Mädchen zurückkehrte, lagen die beiden Kleinen
verbrannt vor dem Herd in der Küche. Die Kinder waren
tot.

O d reignet. Der Leutnant im erſten Schweren
Reiterregiment, Freiherr v. Dornberg, iſt bei einer Berg
tour mit ſeinem Begleitern von einer Lawine erfaßt und
ſofort getötet worden. Donnerstag morgen grub eine
Rettungsexpedition die Leiche des Verunglückten aus.

125 000 Zivilanzüge für Geringbemittelte.

Den Arbeitgeberverband der Herren und Kunabenkleider
Fabrikanten Deutſchlands hat zu dieſem Zweck eine Stoff
verteilungsſtelle mit dem Sitze in München errichtet

Der Gipfelpunkt der Hamſterfrechheit iſt wohl von
einem im Dienſte des Hofmarſchallamtes des verſtorbenen
Königs von Bayern kehenden Automobilchauffenn er
reicht worden. Er benutzte ein königliches Auto
zu Hamſterſahrten in die Umgebung der Stadt München.

Schließlich wurde er auf friſcher Tat ertappt. Die
Lebensmittel konnten beſchlagnahmt werden

Verbrannt iſt, wie das franzöſiſche Blatt „Progres
de Lyon meldet in Meximieux ein Militärflug
zeug mit Jnſaſſen.

Ein Brand ereignete ſich nach Petit Pawiſien amDonnerstag vormittag in Gennedi ler s in der für
die Landesverteidigung arbeitenden pyrotechniſchen Fabrik,

der die Holzbaracken auf 3000 Quadratmeter Ausdehnung
zerſtörte. Der Schaden iſt ſehr betwrächtlich.

50 000 Mk. erſchwindelt. Einem Betrüſger iſt
ein Hamburger Kaufmann zum Opfer gefallen. Er

wurde von einem ſeiner in Bayern anſäſſigen Kunden
tebegraphiſch zum Abſchluß eines vorteilhaften Geſchäfts
gebeten; hien bot ihm der Bayer einen großen Poſten Zi
garren preiswürdig unter der Bedingung an, daß ſofort
50 000. Mk. gezahlt würden. Das Geſchäft kam zuſtande
und die 50 000 Mk. wurden dem Bayern durch eine Bank
überwieſen. Als die Kiſten mit den Zigarren ankamen,
fand der Kaufmann darin teils Zigarren, die er dem

Bayer früher ſelber geliefert hante, zum Teil aber wer
ſpurlos verſchwunden.

Erſchütternder Schickſalsſchlag. Halbamtlich war
der Familie Franke im Johanngeorgenſtadt (Kar.
m ſchon vor einigen Tagen gemeldet worden, daß
ihr Sohn im Weſten gefallen ſei. Am 1. Mai traf die

amtliche Meldung von dem Heldentode des Sohnes ein.
Die Mutter eilte ſofort mit dem Schreiben nach der Me

beiksſtelle ihres Mannes, dem Neubau der Hofpignoforte
fabrik A. H. Grunert.g Nur noch wenige Schrikte davon
ſah ſie viele Arbeiter beifammen ſtehen, und einer davon
meldete der bekümmerken Frau, daß ihr Mann ſoeben

vom Gerüſt herunter gefallen ſei, das Genick ge
brochen habe und ſofort tot geweſen ſei.

Mord und Selbſtmord verübte der in der Weiden
S allee 10 in Hamburg wohnende Schriftſteller Foſck in

dem er ſeine Frau und ſich er ſchoß. Die Veranlaſſung
zur Tat konme noch nicht ermittelt werden.

Folgenſchwerer Einſturz. Jn dem liguriſchem Jn
S duſtrieort Fegino iſt laut „Baſſer Nachrichten ein im
Bau befindliches Gebäude eingeſtürzt. Bis jetzt ſind 10
Tote und 20 Verwundete geborgen Weitsre Opfer
liegen unter den Schuttmaſſen begraben.

g. Lochan, Mal Jn der Na z drangen Drebe in

an e e F r ein und

r Kgl. Landrat
macht bekannt. Nach den Beſtimmungen der Provinzial

Der Mann iſt Soldat und liegt verwundet in einem

Die
Reichsbekleidungsſtelle läßt, wie „Der Konf.“ mitteilt,
125 000 Zivilanzüge von den deutſchen Heerrenkleider
fabriken anfertigen, um ſie der weniger bemittelten Be

völkerung zu billigen Preiſen zur Verfügung zu ſtellen.

e Sträflinge ſind in den letzten

re e größten Kirchenglocken in TT hen eng in Deniſchend ſtuo dieLaiſerglocke des Kölner Doms mit 27 180 Kilogramm, die
Mais glorioſe des Erfurter Doms mit 13 750 Kilogramm
und die große Glocke des Katſerdoms in Frankfurt M.
mit 18 000 Kilogram m

Von der Huchthaus-Republik“ in Odeſſa. Rußkifg
Wjdomoſti vom 14. April geben folgendes Telegramm
den Petersburger Telegraphen-Agentur aus Odeſſa vom
2. April wieder. Die Sträflinge miß brauchen das

milde Regime und die ſehr liberale Erlaubnis von
ſuchen und Urlaub nach der Stadt. Sie n ihr Ehren
wort, gus dem Gefängnis nicht zu fliehen. Einige wichtige

r agen entkommen. Außerzwei der Spionage Angeklagten und zwei Scheckfälſchern,
deren Beute 33 000 Rubel waär, ſind noch einige Kriminal
verbrecher entkommen. Der Leiter der Gefängnis- Repu
blik heißt Katowski. Geſtern, während des Abſchieds einer
Gruppe von Sträflingen, die an die Front abgingen,

drangen ungefähr 20 Sträflinge in den Weinkeller des
Gefängnislaßaretkts ein, tranken ſich an, ſtürmten und

demolferten die Wohnung des Gehilfen des Gefängnis
z direktors, erbrachen eine Kiſte mit Wertſachen, raubten
50 000 Rubel und entkamen.

Neueſte Nachrichten.
Die vierte Arrasſchlacht ſiegreich beendet.
Berlin, 8. Mai. Die vierte Arras- Schlacht

iſt zu Ende und brachte den Engländern trotz eines
Maſſenaufwandes von Menſchen und Material auf der
30 Kilometer langen Front keinen anderen Er
folg als die Trümmerſtätte des Dorfes Fresnoy, nördlich
der Scarpe. Am Abend des 6. Mai drangen deutſche
Patrouillen weſtlich Hulluch bis zum 3. feindlichen Graben
vor, deſſen Beſatzung im Handgranatenkampf fiel. Hſtlich
Loos wurden feindliche Anſammlungen unter Vernich

e

tungsfener genommen. Vereitſtellungen weſtlich Acheville
und Fresnoy wurden durch unſer zuſammengefaßtes Feuer

niedergehalten. Nördlich Arras ſtarkes Artilleriefeuer,
das ſich allmählich auch ſüdlich der Scarpe geltend machte

und in der Nacht zum 7. Mai in großer Stärke anhielt.
Zwiſchen Fontaine und Queant ſteigerte es ſich in den
ſrühen Morgenſtunden des 7. Mai zum Trommelfeuer.

Zeindliche Angriffe ſind bisher nicht erfolgt.
Im Raume nördlich Quentin ermatteten die erfolg

laſen Angriſſe in der Gegend von Gonnelteu, die den Eng
ländern erhebliche Verluſte koſteten. Ein nächtlicher eng
liſcher Vorſtoß gegen die Vorpoſten zwiſchen Villeret und
Huentin wurde verluſtreich abgewieſen. Quentin wurde
abermals rückſichtslos beſchoſſen. Nachmittags wurde das
Gewölbe der Kathedrale durch franzöſiſche oder engliſche
Volltreſſer ſchwer beſchädigt. Abends und nachts hielt das
lebhafte Feuer in mehreren Abſchnitten an. Bei Villers
Plouich wurde eine Anzahl Engländer durch unſer Pa
trouillen gefangen genommen und Materialbente einge
bracht. Weſtlich Gricourt vorgehenpe feindliche Patrouillen
wurden abgewieſen.

Die deutſche Fauſt an der engliſchen Gurgel,

n h e s a n ung der engn Siegeszuver ißt es „Tag“ ie he n en ne Wennſich den Kopf. wie man die UBoote vernichten könne,
denn die öffentliche Meinung will endlich Ergebniſſe
ſehen. Die engliſchen Blätter predigen jeden Tag, daß

Monaten am größten ſein werde. Der engliſchen Regie
rung habe ſich eine große Nervoſität bemächtigt. Sie
fühle, um mit Churchill zu ſprechen, „die deutſche Fauſt
an der Gugel“ und fürchtet das Ausſetzen der Herzſchläge.

Rußland will Frieden.
Zürich, 8. Mai. Das „Züricher Volksrecht“ meldet,

daß in Petersburg und bei der Frontarmee große Demon
tationen gegen die Kriegspolitik der Regierung ſtattereser Der größte Teil des Volkes verlange be ltgen

rieden.

Der deutſche Heeresbericht

war heute bis zum Redaktionsſchluß (8,30 Uhr)
noch nicht eingetroffen. Die Redaktion.

Keklameteil.

e Sehrbeharlfep ungeren reen
Geore A JaAktiengesellschaft

die Gefahr der Aushungerung gerade in den nächſten
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